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Ihre Majestät Kaiserin Elisabeth
A m 1 9 . S e p t e m b e r 1 8 9 8 ( M o n t a g u m 1 0 U h r

o n n i t t a g s j w i r d f ü r d ie S e e l e n r u h e I h r e r M a j e s t ä t
er hochseligen K a i s e r i n u n d K ö n i g i n E l i s a b e t h i n
er hiesigen D o m t i r c h e e i n fe ie r l i ches S e e l e n a m t m i t

" b e r a g e h a l t e n w e r d e n .

lmln ^"" " ^ " Seiten langen tiefempfundene Beweise der Theil-
clrlt' 3 ^ ^ ^ ^ des Trostes ein, die dem geliebten Monarchen
die <v' ? " ^"" Telegramme, mit welchem Se. Majestät der Kaiser
betn. ^Ocpesche S r . Heiligkeit des Papstes beantwortet hat,
S " " Se. Majestät, dass «in dem schrecklichen Unglück die Worte
von ^. ^keit voll heiliger Entrüstung und Zuneigung und beseelt
m>ln-?^" Glauben, der stets seine einzige Zuflucht war, seinem
" " v a M e n Herzen labenden Trost gebracht haben».
Volk -^" " ^ " Theilen der Monarchie, in allen Kreisen der Be-
5ta, 's^^ ^ " ^ der Schnierz um die so jäh dem Leben entrissene
Bch"?> " " H Worten, und zahllos sind die Veranstaltungen von
Si<l, " ^^d Körperschaften, die Nachrufe in Versammlungen und

Mngen, die allenthalben stattfinden.
land» ? ^ ^^^ ""^ '" Oesterreich-Ungarn, auch überall im Aus-
Kais. ' ' " "n über den ^^su früheu Heimgang der edlen
unvp "c ? " der Schweiz vor allem, dem Lande, in welchem unsere
Tbril s ^ Kaiserin den letzten Athemzug gethan, gibt sich die
Völker > ^ obersten Buudcsbehörden uud der gesammten Be-
die 9 " ' ^ ̂ " zahlreichen Beweisen kund. Vor dem Hause, in welchem
Trau ^ ^ ^ l cn Fürstin ruht, hat eiue große Manifestation der
Nw,p ""^ des Schmerzes stattgefundeii. Die Präsidenten der
Mek s"6 uud des Großen Rathes der Schweiz, die Vertreter der
blökte " " 6 ^ Kantons und die städtischen Behörden zogen cnt«
Volks" ' ^ u ^ k s an der Spitze einer nach Zehntausenden zählenden
die m ^' an dem «Hotel Beaurivage» vorüber, auf dessen Terrasse
biesr ^.^^^ der österreichisch-ungarischen Monarchie standen, um
der ^ ^ u a l e Trauerkundgebung entgegenzunehmen. Alle Glocken
weitbi ' ? ^ " ^ ' " 5 wurden während des Umzuges geläutet, und
gluck >" ^ ^ u im Sonncnglanze ruhenden See tönte der Trauer-
lich ^ . " ' ^ " ^ der ̂ " d t hinüber. Die altberühnttc «Cttmeme»
wäbv ^^ ^ ^ vcrnomnlene Stimme im Chore der Glocken erschallen,
T1.1,, ""ten das Volt von Genf in stummer Ergebenheit uud

"""' dahinzog.

das « ^ " s Schauspiel, welches die Menschenmenge bot.» schreibt
ehr '/"^urnal ^ Geneve», «war der protestierende Aufschrei einer
die ys ^ u Republik gegen die Anschläge einer infamen Secte, welche
laq 1 " " ^ ^ p«digt und deren Schild nut Blut gefärbt ist. Es
Nlütl^ " " H der Ausdruck tiefeu Bedauerns, ja selbst der De-
cines s "'^ drüber, dass unsere friedliche Stadt der Schllllplatz
eiidli^ '""a^Merlichen ^^brechcns werden konnte. Es lag darin
in s..,, ^"^ Sympathiedezeigung für den Souverän, der ein zweitesmal
lener f^ . /^^gsten Gefühlen so grausam getroffen wurde durch eines
^^..'lurchtbarcu Ereignisse, welche geeignet scheinen, den Neid der
Kö„i« äu entwaffnen und alte Vorurtheile über das Glück der

9v" äerstören..
Man,, >!' ^ührung, aber auch mit innerer Erhebung wird jeder-
devei^ >- "^ lesen, mit denen Se. Majestät der Kaiser die Aeileids-
ch'en l5' s ' Heiligkeit des Papstes beantwortet hat. Sie gestatten
'u> in> , ^ in das Innere des Monarchen und zeigen uns die
geprüft '̂ ^ ü t ^ ' ' die in den trübsten Augenblicken des so vielfach
I ' i di s ^ " ^ dem Kaiser der unerschütterliche Glaube gewährt.
^Uell> ?' ^^ " u ^ deln Gemüthe und der Ueberzeugung strömenden
schüusf ^ der Monarch die Kraft, dem Schicksale' zn trotzen,
^ie a ? '.d^u labenden Trost für das gebrochene Herz». «Wollen
gewei^ ^ '" Zutulift barlnherzig in Ihren heiligen Gebeten der
Nein? ! > ^ ' l e Mmier unglücklichen vielgeliebten Gefährtin und
rrsH .. "Uli"lie gedenken.' Dieser Bitte, die gewiss alle aufs tiefste
de!,,, ^ " " i r d , schließen sich heute Millionen mud Millionen an,

" das Bi ld der ermordeten Kaiserin von ewigem Lichtschimmer

umflossen vorschwebt, in deren Erinnerung sie immer als verklärte
Dulderin fortleben wird. Allen Völkern Oesterreichs - Ungarns
wird diese Seelenstärke des Monarchen, die in seinem Gottvertrauen
und in dein Glauben wurzelt, Muth und Zuversicht für die fernere
Zukunft bringen.

Die Wiener Blätter fahren fort , dem unsäglichen Schmerze
der gesammten Bevülkernng über den Tod der Kaiserin Ausdruck zu
geben. M i t der Wehklage verbinden sie auch die Versicherung der
Hingebung für die Dynastie nnd der Bewunderung für den Kaiser.
Gleichzeitig werden die Wünsche nach Herstellung des inneren
Friedens ausgedrückt und dann zunächst jene Maßregeln discutiert,
welche gegen die Anarchisten zu ergreifen wären.

Die «Wiener Abendpost» verzeichnet die durch die ganze Welt
wiederhallende Klage um die Kaiseriu Elisabeth und fügt dann hin-
zu: «Wenn es in diefen Tagen des Unheiles, wo Worte des Trostes
wie eine Entweihung der Trauer erscheinen, doch einen Trost gibt,
so ist es der Anblick jenes mächtigen und einmüthigen Aufschwunges
der Seelen, der sich überall im Vaterlande vollzieht. Aus den un-
zähligen Tranerknndgcbungen, iu denen sich das Volk vereinigt,
aus den Manifestationen der öffentlichen Körperschaften, zumal aber
aus den Stimmen der Presse klingt machtvoll und ergreifend das
Gelöbnis heraus, fester denn je um den Thron der Habsburger sich
zu scharen uud durch grenzenlose Liebe den Schmerz zu lindern,
den ein unerbittliches Geschick bereitet hat. Niemals so sehr wie in
diesen Tagen ist das schöne W o r t : ,Wir sind alle ein Haus und
eine Familie zur erhebenden Wahrheit geworden. Und das ist auch
die Quelle, woraus die Herzen die Huffnuug fchöpfen, dafs unfer
Kaiser aus der schwersten Prüfung gebeugt, doch nicht gebrochen
hervorgehen werde. Alle die rührenden Aeußerungen der Theilnahme
drücken auch die feste Zuversicht aus, dass der Monarch ausharren
uud standhalten werde, neuerlich das erhabene Schauspiel jenes
heroischen Pflichtgefühles bietend, als dessen bewundernswertes Vor-
bild K a i s e r F r a n z J o s e f feit jeher der Mitwelt vor Augen
steht.»

Das «Fremdenblatt» gedenkt dankbar der trostreichen Freund-
schaftskundgebungen der fremden Souveräne und Völker und bemerkt
hiezu: «Wenn wir Oesterreicher so rührenden Trostspendungen des
Auslandes als dankbar Empfangende gegenüberstehen, so soll nicht
verschwiegen sein, wie aus der eigenen österreichisch-ungarischen
Völkerfamilie heraus eiu breiter Strom von Liebe uud Innigkeit
sich an die Stufen des Kaiserthrones ergießt. Das Blatt bezieht sich
dann auf die stimmungsvollen Kundgebungen der Bürgermeister von
Wien und Budapest und schließt mit der Bemerkung: So lodert aus
beiden Neichshälfteu die heilige Flamme des trcuesten Mitgefühls
unserem heißgeliebten Kaiser und väterlichen Schützer entgegen, und
wenn es wahr ist, dass getheilter Schmerz leichter zu ertragen sei,
so dürfen wir auch hoffen, dass der Monarch, vor dessen Macht
uud Größe ein furchtbarer Schmerz nicht Halt gemacht, in dieser
liebevollen Theilnahme seiner Völker eine Milderung seiner herben
Gefühle finden werde.»

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt, hofft, dafs das tiefe
Gefühl, welches die Persou des Kaisers jedem menschlich naher
bringt, jedem auch den Staat wieder näher bringen werde, der un
Getümmel der Parteiwuth fast den Blicken entschwunden war. Es
wäre allerdings einc Ueberschätzuug, wenn man annehmen wol tc,
dass die Interessengegensätze jetzt plötzlich verschwinden wurden. Es
wäre schon ein großer Gewinn, «wenn die blinde Erbitterung, der
anatische Hass sich nur einigermaßen linderten, wenn die Be,onnen-

heit wiederkehrte, die uns sagen muss, dass unser gegenseitiges
Wüthen nur uns alle ruinieren kann, wenn das Verständnis snr
die Nothwendigkeit des Zusammenlebens wieder erwachte, wenn voll
der weichm Stimmung des Augenblicks nur em blsschen Frico-
scrtiakeit, nur ein klein wenig guter Willc zurückullebc.» .

Dic «Politik» schreibt in einem heutigen Artikel: «Ware nicht
gerade der jetzige Zeitpunkt, in welchem wir uns doch alle wieder
als Glieder einer Familie fühlen, mehr als jeder andere dazu ge-
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eignet, es zu versuchen, ob es wirklich nicht möglich
ist, uns über die gegenseitigen Streitpunkte brüderlich
auseinanderzusetzen? Geschähe das, wäre es nicht bloß
der beste Trost für das schmerzgetroffene Herz des
Kaisers und die schönste Iubiläumsgabe für den Du l -
der auf dem Throne, sondern auch die hehrste Ver-
ehrung des Andenkeiis der unglücklichen Monarchin.»

Von den neuerlichen Kundgebungen der aus-
wärtigen Presfe mögen die nachstehenden hervor-
gehoben sein.

Der «Berliner Reichsanzeiger» schreibt: Seine
Majestät der Kaiser fühlt sich mit den Fürsten und
den freien Städten des Reiches wie mit dem ganzen
deutschen Volte in innigster Theilnahme an dem
namenlosen Unglücke geeint, das über den allverehrten
Kaiser Franz Josef und über die Völker des ver-
bündeten Oesterreich-Ungarn hereingebrochen ist. M i t
der tief schmerzlichen Trauer um die ihrem hohen
Gemahl und ihrem Lande so jäh entrisfene edle
Fürstin aus deutschem Blute verbindet sich die all-
gemeine Empörung gegen den feigen Mörder, der den
Boden der befreundeten Schweiz durch die fluch-
würdigste That des Anarchismus entweihen konnte.

I n einem Artikel des «Journal de St. Peters-
bourg» heißt es: «Die ruffische Nation theilt von
ganzem Herzen die Empfindungen, von denen alle
treuen Unterthanen Seiner Majestät des Kaisers
Franz Josef erfüllt sind und hegt die heißesten Wünsche,
dass Gott dem erlauchten Monarchen die Kraft ver-
leihe, den furchtbaren Schlag zu tragen, der ihn
getroffen.»

Ein Artikel des «Regierungsboten» aus Peters-
burg fpricht den Abfchcu über das Attentat aus uud
hebt rühmend die Tugenden der Verewigten hervor
fowie deren hohe Ocistesgaben und Bildung, und fagt:
Es erübrigt die Hoffnung, dass das erschütternde
Ereignis in Gens die europäischen Regierungen zwingen
wird, die Aufmerksamkeit dem schrecklichen Anarchisten-
neste zuzuwenden und energische Maßnahmen zu dessen
Vernichtung zu ergreifen. Das Blatt bespricht den
unersetzlichen Verlust, den Kaiser Franz Josef erlitt,
und schließt, es bleibe ihm die Liebe und Treue feiner
Völker, aus deren grenzenlofer Anhänglichkeit er in
dem tiefen Kummer Linderung des großen Leides
fchöpfen möge, das im Jahre des Jubiläums ihu
betroffen.

Wie aus R o in gemeldet wird, haben außer dem
Königspaar auch der Prinz von Neapel und alle
anderen Prinzen des königlichen Hauses dem Kaiser
Franz Io^ef telegraphisch ihr tiefes Beileid ausgedrückt.
Königin Marghcrita hat, als ihr die traurige Nach-
richt in Gresjoney überbracht wurde, lauge geweint.
Der Marineminister hat im Auftrage des Miuister-
präfidenten telegraphisch den Befehl ertheilt, auf allen
Schiffen bis zur Beendigung der Leichenfcierlichkeiten
für die Kaiserin Elisabeth die Nationalflagge auf
Halbtopp zu führen.

Der Sultan richtete an Se. Majestät Kaiser
Franz Josef eine in den herzlichsten Ausdrücken ab-
gefasste Eondolenzdepeschc.

Die Stadtvertretung vou München sandte an den
Prinzen und die Prinzessin Leopold von Baiern sowie an
den Herzog Karl Theodor cin Beileidsschreiben; ferner
wurde ein Kranz, dessen Schleifen die Aufschrist tragen:
«Der edlen Kaiserin und Königin Elisabeth von der
trauernden Stadt München» nach Wien gesandt.

Der Präsident der spanischen Kammer schlug vor,
Sr. Majestät dem Kaiser Franz Josef eine Beileids-
kundgebung zu überseuden. Dieser Antrag wnrde ein-
stimmig angenommen.

Eine Abordnung der österreichisch-ungarischen
Colonie in Petersburg reiste am 14. d. M . nach Wien
ab, um einen Kranz an der Bahre der Kaiserin nieder-
zulegen.

Wie man aus K a r l s b a d schreibt, hat König
Alexander von Serbien sofort nach dem Empfange
der Nachricht über das tragische Ende der Kaiserin
Elisabeth an Seine Majestät Kaiser Franz Josef eine
in warmen Ausdrücken abgefasste Eondolcnzoepesche
gerichtet.

Nach einer a u s B e l g r a d zugehenden Meldung
hat der Ministerpräsident und Minister des Aeuhern
Dr. Wladan Gjorgjevic den serbischen Gesandten in
Wien, Obersten Mihajlovic, beauftragt, dem k. und k.
Minister des Aeußern Grafen Goluchowski im Namen
der königlichen Regierung den Ausdruck tiefsten Bei-
leids zu übermitteln.

Wie man aus K o p e n h a g e n meldet, haben
König Christian IX . , der Herzog und die Herzogin
von Cumberland, welche die erschütternde Nachricht
über deu Tod der Kaiserin Elisabeth auf Schloss
Vernstorff erhielten, an den Kaiser Franz Josef herz-
liche Beileidstelegramme gesendet. Der erkrankten
Königin Louise, der gegenüber man anfangs das
Ereignis geheim hielt, wurde die traurige Botschaft
uunmehr doch mitgetheilt. Der König, Kronprinz
Friedrich sowie König Georg von Griechenland haben
der österreichisch-uugarischen Gesandtschaft Beileidsbesuche
abgestattet.

I u der außerordentlichen Sitzung des Wiener
evangelischen Kirchenrathes gab der Präsident dem
tiefsten Schmerze über das Hinscheiden der Kaiserin
Ausdruck. Der Obertirchenraty ordnete die Abhaltung
von Trauergottesdiensten in allen evangelischen Kirchen
Oesterreichs für den 18. d. M . an und wird einen
Kranz auf der Bahre niederlegen.

I n der außerordentlichen Sitzung des Verwaltungs-
rathes der Bodencreditanstalt drückte der Vorsitzende
die tiefste Trauer über das Hiuscheideu der Kaiserin aus.

Der Präsident der Nettungsgesellschaft, Graf
Wilczek, drückte dem Obersthofmeister Prinzen Liechten-
stein die tiefste Trauer der Gefellschaft aus.

Amtlicher Theil.
Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland

I h r e M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n u n d
K ö n i g i n E l i s a b e t h die Hoftrauer von
Samstag, den 17. September d. I . , angefangen
durch sechs Monate mit folgender Abwechslung
getragen:

Die ersten z w e i Monate, d. i. vom 17. Sep-
tember bis einfchliehlich 16. November d. I . , die
tiefste,

in den folgenden z w e i Monaten, d. i. vom
17. November d. I . bis einschließlich 16. Jänner
18W, die t i e f e

und in den letzten zwe i Monaten, d. i. vom
17. Jänner bis einschließlich 16. März i t tW, die
m i n d e r e T r a u e r .

Seiue l. und l. Apustolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. August d. I . den

mit dem Titel und Charakter eines a"^" ^
Universitäts - Professors bekleideten A ' ^
Dr. Adolf H a u f f e u zum außerordentlich"'^
der deutschen Sprache und Literatur aü v .,,,
Universität in Prag allergnädigst zu e"e"'

By la i 'v '

Seine k. und k. Apostolische M j e M A?
Allerhöchster Entschließung vom 5. S e p " " ^
in Anerkennung vieljähriger, einem "ll ^.
gewerblichen Unternehmen zugewendeter, ^
belobter Berufsthätigkeit dem Bediensteten ^,^
schaft für Marmor-Industrie Kiefer Ioh' , ^n'
in Ober-Alm das silberne Verdienstlreui ^
Krone und dem in der Ober-Almer Masym ^
Gesellschaft bediensteten Marmorschleifer I ^ „ B '
g a r t n e r das silberne Verdienstlreuz «""!,
verleihen geruht.

Seine k. und t. Apostolische Majes^Hl '
Allerhöchster Entschließung vom 5. Sep' ̂
dem in der privilegierten Blaudruck- " ,̂ >
waren-Fabrik der Firma Franz ^ " l M . >'-
bediensteten Arbeiter Mathias P " " " ^
Anerkennung seiner fünfzigjährigen, einem u ,,
gewerblichen Unternehmen zugewendeten ^
belobten Berufsthätigkeit das silberne ^
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät ^
Allerhöchster Entschließung vom 27. Mg" ! ^
Wärterin ander dritten geburtshilflich^ z u ^ ,
niederösterreichischen Landes - Geöäranstalt " ,
D r u s c h t a das silberne Verdienstlreuz
zu verleihen geruht.

Der Iustizminister Hat den ^ " i ^ p
erster Classe des Bezirksgerichtes in ̂ , ^ . F
Dienstesvcrwendnng dei dem Oberlands .^
Trieft Karl D e v e t a l zum Kanz le i " ^ , i '
Classe für den Oberlandesgerichts-Spreng" ^.!>
der Diensteszuwcisung zum Handels- ">'
in Trieft ernannt. .̂

"- - «l>l̂
Heute wird das XX11. Stück des Landes

Kram ausgegeben und versendet.
Daöjellie enthält unter , .^„g!^

3ir. 34 die Kundmachung der k. t. Landesrcglel^,,.
uom 3. Septemoer 1c!W, Z. 1 ^ - ^ ^ „̂ü
Freigebung des Verkehres mit Reden ^ ,
»teblaustragern zwischen der Gemein" ,̂  ^
politischen Vezirle Adelsberg und dem ^ .
machuug vou» 31. März 1UW (5i> <̂ ' " y>M' '
zeichnete» 11. Weiubaugeliiete deö H"z»U 7, F'..
respective den in der Mindmachuilg vo> 9 ^
(^. G. Ä l . Nr. 14) namhaft gemacy" l,''
Steuergemcinden des Verwaltungsgebleie
halterel in Trieft. .,^ ^

Von der Redaction des Landesgeschblattes >'
L a i b a c h am 15. September 1 ^ ^ ^

Politische Uebersicht' ,.
L a i b ach, ^,' ^

Die A u s s c h r e i t u n g e n , die l' ,
Städten gegen A r b e i t e r i t a l i e l U I ^ ,
t u n s t begangen wurde»,veranlassen das' ^
Tagblatt, zu der Erörterung über die S"y <M
brechens. Das Blatt constatiert, d a s s . " " ^ F ^
einen zerschmetternden Schlag gegen ̂ M l ^
diese Feinde menschlicher Cultur und ?al ^ ^
nung, gegen diese Prediger des s ^ ^ ^ Ä

Feuilleton.
Jer Gra«5N vo»n Ool'de.

Roman von v rmanoS Vandor .
(101. Fortsetzung.)

Frau Behrend hielt fecnndenlang inne. Die Er-
innerung überwältigte sie. Aufschluchzend bedeckte sie
das Gesicht mit beiden Händen.

«Und ist Ihnen niemals ein Zweifel gekommen
an der Echtheit der Todesbotschaft?, fragte Hilda, die
nur mit äußerster Austreugung an sich hielt. «Haben
Sie nie die Möglichkeit in Betracht gezogen, dass Sie
das Opfer eines unerhörten Betruges geworden sein
könnten?»

Frau Behrend ließ die Hände fallen und blickte
die Fragende überrascht an.

«Jawohl,» erwiderte sie leise, «der Gedanke ist
mir wohl gekommen, denn ich wusste es ja nur zu
wohl, Braun war in seiner gehässigen Wuth zu jeder
Niederträchtigkeit fähig. Aber der amtliche Tootenschein
widerlegte meine Zweifel. Man würde mich unliedlngt
für unzurechnuugsfähig gehalten haben, hätte ich an-
gesichts des Todtenschcines noch Zweifel erheben wollen.
Her Schein war jedenfalls echt!»

«Der Schein war jedenfalls echt!» wiederholte
Hilda mit bebender Stimme. «Und dennoch
dennoch rM man Sic ^nchlbar getäuscht! Ilzr Kind

starb nicht! Es lebt! Braun hat fein verbrecherisches
Geheimnis zwar mit ills Grab genommen, aber die
Fügung des gerechten, varmhcrztgen Gottes hat es
über sein Grab hinweg dennoch ans Licht gezogen.
Lesen Sie dieses eigenhändig geschriebene Velenntnis
Ihres ehemaligen Gatten!»

M i t weltgeöffneten, starren Augen nahm Frau
Behrend das dargereichte Buch aus Hildas Hand.

«Ja, das ist sein Tagebnch — ich lenne es!
Mein Gott, was werde ich erfahren?» stammelte
sie und beugte sich über die von Hilda aufgeschlagene
Stelle.

Aber kanm hatte sie angefangen, den Sinn der
Aufzeichnungen zu begreifen, als sie mit einem krampf-
artigen Ansjchrei iwer die beschriebenen Blätter zu-
sammenbrach.

«Mein Kind ist nicht gestorben! Es lebt — es
lebt!» schluchzte sie. «O, meiu Gott, was mag aus
dem armen Wejeu uuter der rohen Willkür jenes
Elenden geworden sein?»

«Eine freudenarme Kindheit und eine trostlose
Jugend sind ihm geworden, aber das alles ist in dieser
Stunde vergessen und uersuulen vor der Seligkeit des
Wieoerfiudeus seiner Mutter!» rief Hilda, vor der er-
schütterten Fran niedersinkend und ihren Kopf in deren
Schoß legend. «O, mmm mich an dein Herz, öffne
mir deine Arme, Mutter, denn ich selber bin za dein
Kind, deine Tochter!»

Minuten vergiengen. Eine heilige Stille herrschte

in dem kleinen Raume. Die überwälug .̂ ^,
das unermessliche Glück des Wiedersehens ^ , , ^
die Sprache genommen. Frau Behrend oe> ^. ^
es noch nicht fassen, welch ein Glück l ^ .^ ^
urplötzlich veschieden hatte, und g^u l ^ ' ̂ ^ »
noch von einem Traume befangen. ^ ^ M '
mählich gewöhnte sie sich an den <^ ^
großen Glückes. _ O l ^ ? ^

Als der erste Freudenrausch ^ ^ »
vorüder war, begaun Hilda, den b l ^ l ^ M ^
der Mutter Bruj t gefchmiegt, von d " , . ^ i l . f
zu reden. Von ihrer liedelceren ^ ^ ^
arbeits- und entsagungsreichen Iugenv ^ «^
von dem harten dampfe ums D"pn, . ^ - M ^
kämpft, vou den bunten Erlebnissen ihrer. ^ 1 ^
von ihrer Verlobung mit dem M g " F ^
Aristokraten, von des Vaters p lötz l ich" ' .^
endlich von ihrer Heirat, die, laulN s > . /
wieder getrennt werden sollte. ^^^ M

«Graf Satten?» unterbrach ".,, ye> ^
plötzlich ihre Tochter. «Graf Botho S ^ ^ ^
Gatte? Welch eine feltsamc Fügung! ^" « ^
der Graf schon emmal verlobt war, " ^ t F ^
einer hiesigen Patriciertochter, die ihm " „̂ick
— unmittelbar vor der Trauung ""
zurückgab?» - ,5,

Hilda schüttelte den Kopf. Ml ' ' ^
«Davon habe ich nichts gehört»,

(Iortjetzung folgt.)
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zuq ' ,"Ie. Mi t dieser Sühne jedoch habe der Rache-
"bchp . ^ ' ° und schuldlose Fabrils- und Erd-
Vlatt 5,l! //^"lcher Zunge nichts zu schaffen. Das
llacht i 3 V " ^ beln Wunsche: «Friede und Ein-
hach As< " ' ^^,^" Tagen des Jammers im Trauer-
ihrem ^ ^''ck); einmüthig seien seine Bewohner in
Neich ^ " " ' Die Welt blickt auf dies schwergeprüfte
Kein ^ Ü " ^ l und theilt das Leid, das es erfüllt.
ln',ei!i 3 r" trübe dieses erhabene Bi ld eines mit

Herrscher trauernden Volkes!»
^rden ^ niederholt als wahrscheinlich bezeichnet
sich Hz'./er nächste deutsche R e i c h s t a g werde
^traae ! ' " " ^ " ' " ^ ^ vorigen Session abgelehnten
^ l , V l ? Neichs-Iustizverwaltung zu beschäftigen
bürgeM, ^ e m e r "üt de,n Inkrafttreten des neuen
verlas» ?^^buches zu erwartenden gesteigerten
^euerl 5, 6 - ^ Reichsgerichtes vorzubeugen bezweckt.
Wa«, ^ !""'" ^ ül Berliner Blättern in Zweifel
lchon ' , ? ^ .d'ese Absicht bestehe. Vielmehr solle, wie
eincs weit ' " Aussicht gestellt wurde, die Errichtung
^tdm m ^ , ^ " ^ ^ bei,n Reichsgerichte beantragt
"lit der ft > "bugen möchte man sich getrosten, dass
Rßiql^t ? ^ ^ ^^ öffentliche Meinung von der Zweck«
schlaf ...^ ' " der vorigen Session abgelehnten Vor-
l>»waltzf,. ?"^"gen " "b dass namentlich in Rechts-
l)ttab,i,^ ' ^ ^ " Widerstand gegen denselben sich

Galtek s ^ ^ " " 9 ^es span ischen S e n a t e s
dm. die ^ ' ^^ stürmisch. Almeira wnrde aufgefor-
tt die N „ . " lener Generale zu nennen, auf welche
"ln den ĉ  s ' """äte: «Sie »lögen sich ihre Schärpen
^Nt! K!7 ^ legen.. Almeira rief nuu aus: «Wohlan,
Aanco N " ' ^ " wollen, die Namen sind «Weyler,
borten i . " / ^ ° dl Rivera uud Cervera.» Diesen
. Aus"? unbeschreiblicher Tumult.
Me svn, ^ ' ^ " l r d gemeldet, dass sich viele tau-
"'schetiG.^'^er D e s e r t e u r e nach den der spa-
">e,its apslN^""^)st gelegenen französischen Dcvarte-

I ^ ' uchtet haben sollen.
,^rd die w, M e t e n Kreisen von P e t e r s b u r g
°ch d e r ^ ^ ^ ^ ' G a u l o i s . verbreitete Nachricht,
Mchen 5 ° 5 ^ ? ^ französischen Botschafters am
"cht be^i,3,'. ^ ^ l " l M o n t e b e l l o bevorstehe, als
zm von l ' „ ^zeichnet. Seine gegenwärtige Abwesen-
m " " l / l ^ ^ ' s ten habe nichts Auffälliges an sich,

treten M 1 " ' " ^^s^ Z " " "en längeren Urlaub
Die ' ^ ^ l '

3and i / ! " " 'w iona len Truppen haben d ieFestung
s^nr,! >,„^^. und pflanzten auf den Mauern die
l3'Wsche <R ^ " Mächte auf. Nachdem noch 200
^ zU,,,, daten gelandet sind, befinden sich an
^Nebera,7^"p"lschcr Truppen bei Kandia. Nach
^ ^lussw,!.,"'Stadt und der Bestrafnng der Urheber

^Niiw ^ . . ^ wird sofort die Entwaffnung der Be-
werden.

"'s'jche Np„i ̂  ° " stantinopcl verlautet, habe die
^t>la, ^:,? "ung, anknüpfend an die Vorfälle in
5?' Paris ^"ulardepesche an die Cabinette in Lon-
M i o s ) " ? ^ t o m gerichtet. Gestern sind von
3 Trainvs°^"un Infanterie, 24 Gendarmen uud
N " weit r ? N " ^ ^ ' " ^ abgegangen. Nächste Woche

^ a n n " .?V""ungen. Ein Panzerschiff ist mit
lllul ^ ° n schr i f , ^ ' " ' ^ " ^ " " ^ ^ ^ ^ " abgegangen,
t ? " Mida,w ' ? " "^ A t h e n , 10. d. M . : Aus Kreta
9 ?r libcr d ? ^ "ugünstige Nachrichten ein. Die Ve-
Äii. ^l l l^ w. 1""tbad von Kanea haben hier große
Hheilunq "sacht, zudem hat die Regierung die
die "' Feuer ^ " ' ^"ls die Türken von Kanca
liirlV'ze S t , ^ ? " - ^ ^ l ^ rkammern zu legen und
V " ' Tr v w n " ^ «"st zu spreugen, falls die
H<Ik"- ^er>w. g^wungen würden, die Insel zn
b ŝslchtett erf, s ) " ^e hiesige Regierung noch weitere
^ ? ' indems?' bie sie in ernste Beunruhigung
die ^"kn trrt ^ ^ " " emer Meinungsverschiedenheit
^ ^ ^ g k e i t ? ^ ü . Christen selbst melden, welche über
eii ElUltt,,,." ^"lennung des neuen Metropoliten

ist. Insbesondere hat hier
">! ^ " b Tempn- .^ch"iben der Delegierten von Male-
^ . l l t wirk / ' ^ schein dem Prälaten geradezu
chli llus,',^' ' " ' ^ oberhirtliche Rnndreise in ihren
V ^ 2 ' ? , bie Bewohner von Statia, welche
^ !>sst, 2 ^ Metropoliten sind, sehr verstimmt.
R M toltt» '^ "e Kretser selbst binnen kurzem zur
^ i ? l e nur N^ 'den , dass sie dnrch solche Zer-
'"h> . ' "nd d , l . ?^ r auf die Mühle der Türken
M , "3 sind "'^ ^ vielleicht einen Boden zur Ver-
V t t ^ U " l e l ü o s " " ^ ! ' . der durch den Verzicht des
^ ^ . "» auf seine Diöcese gewonnen werden

shre ^llLesueuigleiteu.
3us G^"ieftät Kaiserin Elisabeth -f-

^ V ^ Via V ^ berichtet:
! " " ? ^ lindes? ^^ " " Sterbezimmer aufgebahrt.
fhtei, Mer Seid ^Mossen. Dil> Leiche r»,ht i»i einem
^ > r ^ "e ausgeschlagcncu und mit Spiheu be-

^ die 3» "lcheude bedeckt cilie Spitzendecke, an
'"orte stehen: «kvpogo en p^ ix l . Das

Gesicht ist mit einem leichten weißen Tuch verhüllt, das
abgenommen werden soll. Die Kaiserin ist mit einem
schwarzen Seidenkleid bekleidet. I n den Händen hält sie
einen Rosenkranz und ein Kreuz. Die Haare siud in
Kronenform geordnet, wie es die Kaiserin stets zu tragen
liebte. Zu beiden Seiten des Sarges sind weiße Rosen
gestreut. Geistliche und Nonnen verrichten Gebete. Bisher
wurden bereits zahlreiche Kränze niedergelegt. So von«
«Militärverein der Schweiz», vom Schiffscapitän der
«Gen?vc>, auf welchem sich bekanntlich Ihrc Majestät
nach dem Attentat befand, vom «Genfer Volk», «im
Namen des Schweizer Volkes», von den «deutscheu
Tirolern in Genf», ferner vom Bundesrath, dem Staats-
rath und den diplomatischen Vertretern lc.

Vom Gestrigen wird telegraphiert:
Die kirchliche Einsegnung der sterbliche» Reste

weiland Ihrer Majestät trug streng privaten Charakter
uud es nahm darau mir die Begleitung der Kaiserin
theil. Die Ueberführung bleibt für Mittwoch festgesetzt.
Ueber Wuusch Seiner Majestät des Kaisers wird sich der
Leichenzug ohne militärisches Aufgebot auf den Bahuhof
begeben. Der Buuocsrath und der Stadtrath von Genf
werden die sterbliche Hülle Ihrer Majestät corporativ auf
deu Bahnhof begleiten.

I n der Nähe des Sarges des Krouprinzen wird in
der Wiener Kapuzinergruft der Sartophag aufgestellt
werben, der die sterblichen Ueberreste der unvergesslichen
Kaiserin bergen wird. Kaiserin Anna, die Gemahlin des
Kaisers Mathias, war es, welche den Grundstein zur
Kapuziuerkirche uud zugleich zur Kaisergrust legte.
Weder die Gründerin, noch ihr Gemahl erlebten jedoch
die Vollendung des Baues, sie mussten vorläufig in dem
ehemaligen »Königskloster» beigesetzt werden; 1632, so«
fort nach der Fertigstellung der Gruft, wurden ihre
Leichname in die neue Ruhestätte des ErzHauses über-
tragen.

Schon zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts er-
wies sich die Gruft zu klein uuo Kaiser Leopold I. ließ
sie daher 1701 erweitern, so dass sie mm die ganze
Länge der Kirche uud den grüßten Raum unter dem
Chore einnahm. Bald genügte jedoch auch diese erweiterte
Gruft nicht, und enge standen die großen, kunstvollen
Sarkophage auemanoer, so dass sich Maria Theresia
eutschloss, neben der alten Gruft eine neue für die Linie
Habsburg-Lothriugen anzulegen. Zu gleicher Zeit wnrden
die fchaohaft gewordenen alten Särge durch neue, pracht-
vollere ersetzt, alle übertraf an Pracht jedoch der große
Doppelsarkophag, dcn Maria Theresia für sich uud
ihren Gemahl vom Bildhauer Balthasar Moll anfertigen
ließ.

Als erste Bewohnerin aus dem Hause Habsburg-
Lothringen bezog Erzherzogin Anna Karolina (geboren 1740,
gestorben 1741), ein Töchterlein Franz 1., die Kaiser-
gruft. Dann kamen in rascher Folge innerhalb eines
Jahrzehnts acht neue Insassen, unter welchen sich auch
Kaiserin Elisabeth Christina, Gemahlin Karls VI. , befand.
Josef I I . wollte einfach uud schlicht begraben sein, so wie
er einfach und schlicht gelebt. Sein Sarg ist daher pruuk-
und schmucklos, keine Zier ist an demselben, als ein großes
Kreuz auf der Deckelseite. Und diese einfache Form wurde
seither beibehalten, mit einer einzigen Ausnahme, Kaiser
Franz I., welcher noch in einem römischen Sarkophage
begraben wurde.

Cm einziger Sarg barg in der Kaisergruft die
Ueberreste eiuer Frau, die nicht dem kaiserlichen Hause
entsprossen war und welcher die Dankbarkeit der Kaiserin
Maria Theresia in dieser stolzen Umgebung eiue letzte
Ruhestätte eingeräumt hatte. Es war dies die Gräfin
Karoline Fuchs geb. Molart, die Erzieherin Maria
Theresias. Die Kaiserin hatte für sie ein eigenes kleines
Grabgewölbe bauen lassen, doch wurde im Jahre 18U1
der Leichnam des Erzherzogs Maximilian hier bestattet
und der Sarg der Gräsin an das Ende der alten Gruft
übertragen.

Bisher sind zu dcn Trauerfeierlichkeiten nachstehende
Mitglieder des kaiferlichcn Hauses in Wirn eingetroffen:
Kronprinzessin-Witwe Stefanie aus Darmstadt, Prinzessin
Elisabeth aus Laxenburg, Prinzessin Gisela von Baiern
und Prinz Leopold von Vaicrn aus München, die Erz-
herzoginnen Maria Theresia, Maria Annuuciata und
Elisabeth aus Reichsstadt, Erzherzog Otto von Nzcszow,
Erzherzogin Maria Iosefa aus Neichenau, Prinz Georg
von Baiern aus Kis-Tapolcsany, Erzherzog Friedrich aus
Czorna, Erzherzog Rainer aus Ried, die Erzherzoge
Peter Ferdinand uud Heinrich Ferdinand aus Salzburg,
Erzherzog Josef August aus Kis-Tapolcsany.

I n der Sitzung des Obersthofmcisteramtes wurden
die Details über die Einholung der Leiche und über das
Ceremonicll bei dein Leichenbegängnisse festgestellt. Die
Verfügungen sind die gleichen wie die bei dem Leichen-
begängnisse der am 4. Mai 1881 verstorbenen Kaiserin
Maria Anna. Gleichzeitig wurde beschlossen, dass du>
Hosbediensteten während des Trauerjahres ihre Uniformen
ohne Goldborden zn tragen haben.

— ( D e r M ö r d e r Lucchcu i . ) Die vor-
liegenden Berichte aus Genf lassen auch immer mehr
den verabscheuunaMürdigen uud entsetzlichen Charakter

des Verbrechers, den verblendeten Wahnwitz des Thäters
erkennen, der sich namentlich in einem vom Correspouoenz-
Bureall telegraphisch mitgetheilten Briefe ausdrückt, den
Luccheni aus dem Gefängnis an den Herausgeber eines
Blattes in Neapel gerichtet hat. I n dem Briefe, den
Luccheni an den Herausgeber des «Don Marzio» richtete,
richtet er (Luccheni) an denselben die Bitte, allen den-
jcuigen, welche versnchen solltcn, aus ihm (Luccheni) einen
Verbrecher zu mache», auf deu die Theorie Lombrofos
zutreffe, entgegenzutreten. Der Mörder verlangt auch, das
Blatt möge. alle diejenigen widerlegen, welche behaupten,
dass er seine That aus Noth begangen habe. Luccheni
fügt hinzu, man müsse mit den Regierenden aufräumen
uuo die Dolchstöße müssten einander in kurzen Zwischen-
räumcn folgen. Man müsse alle Souveräne oder deren
Minister, kurz alle, welche das Volk in Sclavenketten
erhalten wollen, treffen.

— (4 2.8 5 5 T e l e g r a m m e i n e i n e r Nacht.)
Das Wiener Telegraphenamt (Centralstation) hat vom
11. d. M. abends bis 12. d. M. früh 42.855 Tele-
gramme expediert. Die Ziffer der an gewöhnlichen Tagen
expedierten Depeschen beträgt 28.000.

— (Schneeschuhe be im M i l i t ä r . ) Nei
den finnischen Truppen hatte Se. Majestät Kaiser Ni-
kolaus vou Russlaud in diesem Jahre Uebungen im
Schnecschuhlaufeu angeordnet. Bei den Probemärschen,
welche die Mannschaft eines Schützenbataillous vor kurzem
abhielt, zeigte es sich, dass ein Läuser in einer Stunde
31 Minuten über 31 Kilometer zurücklegte.

— ( D i e L e b e n s d a u e r der m o d e r n e n
Geschütze) wird durch das mehr oder weniger schnelle
«Ausbreunen» der Rohre bedingt. Man stellte in England
diesbezügliche Versuche an und faud, dass gerade die kost-
spieligsten Geschütze die geriugste Widerstandskraft gegen
den Einfluss der Pulvergase au den Tag legten. Ein
Geschütz mit einem Kaliber von 10 2 oiu, aus dem ein
11 1<F schweres Projectil geschossen wird, wurde erst nach
739 Schüssen unbrauchbar, während bei der doppelten
Kalibergröße, nämlich 20 3, nur 236 Schüsse damit ab-
gegeben werden konnten. Mi t der Steigerung des Kalibers
werden die Zahlen immer ungünstiger; so konnten mit
einem 30 5 ein - Geschütze überhaupt nur 149 Schüsse
abgegeben werden, mit einem Geschütze vou 314 cm
Kaliber sogar nur 102 Schüsse, währeud ein Rieseu-
geschütz von 414 oni Kaliber schon nach 33 Schüssen
vollständig unbrauchbar geworden war.

— (E lek t r i s che L o c o m o t i v e f ü r d ie
J u n g f r a u - B a h n . ) Die elektrische Locomotive für
die Jungfrau-Bahn wird die stärkste Zahnrad-Locomotive
sein, die je gebaut worden ist. Sie ist dazu bestimmt,
die Wagen auf den steilsten Strecken zu befördern. Die
Stromzuleitung geschieht oberirdisch. Die Motoren der
Maschine sind im Personenwagen selbst untergebracht.
Man erreicht dadurch eine größere Adhäsion der Treib-
räder an den Schienen uud das Herausspringcn des
Zahnrades aus der zwischen deu Schienen liegenden Zahn-
stange wird vermieden. Das Wagengestell hat zwei Trag-
achsen und zwei Treibachsen, welche zwischen jenen liegen
und auf denen die Zahnräder festsitzen. Zwei Elektro-
motoren, jeder von 125 Pferdekrüften bei 800 Um-
drehungen in der Minute, setzen durch doppelte Ueber-
setzungcn die Zahnräder in Bewegung. Die Leistung kann
aber bis auf 300 Pferdekräfte (285 Kilowatt) gesteigert
werdeu. Die Spammug des Stromes beträgt 500 Volt.
Die Bolzen der Zahnstange bestehen alls Aluminium-
bronze, die Lauf- uud Zahnräder aus Gussstahl. Die
letzteren werden so groß als möglich gemacht, um einen
guten Eingriff der Zähne in die Stange zu gestatten
und möglichst wenig Reibung zu verursache». Für eine
Aerglocomotive spielen natürlich Bremsen eine Hauptrolle.
Die hier beschriebene Maschine trägt Vorrichtungen, die
ans drei Arten Wirten können: eine elektrische Bremse,
welche auf die Treibwellen wirken kann, weun der Strom
durch die Motoren geht; eine Handbremse, die ebenfalls
auf deu Treibmechanismns drückt, uud eine dritte Arcmse,
die vermittelst Backen die Schienen nmfasst und vom
Allfsichtspersonal dcr Wage« leicht in Bewegung gesetzt
werden kann.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.

> Ihre Mai. Kaiserin Elisabeth 1'H
H o f t r a u e r - und Hofansage .

Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin Elisabeth die Hof-
trauer von Samstag, dcn 17. September 1tt98 an-
gefangen, durch sechs Monate ill nachstchendcr Art ge-
tragen: die höchsten Frauen, dann die Damen erscheinen
in den erstell zwei Monaten, d. i. vom 17. September
bis einschließlich 16. November, in schwarzem Wollstoffe,
mit schwarzein Kupfpntze oder in Hüten von schwarzem
Crepe, mit schwarzem Schmucke, schwarzen Handschuhen
und schwarzem Fächer; in den folgenden zwei Monaten,
d. i. vom 17. November 1898 bis einschließlich M e n
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Jänner 1899, in schwarzer Seide, mit schwarzem Koftf-
putze, schwarzem Schmucke, schwarzen Handschuhen und
schwarzem Fächer; in den letzten zwei Monaten, d. i.
vom 17. Jänner bis einschließlich 16. März 1899, in
schwarzer Seide, mit Kopfputz und Garnituren von weißen
Spitzen und mit echtein Schmucke oder in grauen«, even-
tuell weißem Kleide, mit schwarzen Spitzen und mit
schwarzem Schmucke oder mit Perlen.

Die Generale, Stabs- und Oberoffieiere tragen
während der ersten Periode, d. i. vom 17. September bis
einschließlich 16. November, sowohl in als außer Dienst,
den Flor am linken Arme und das Porteepee mit Flor
unlhülll, die Generale auch die goldene Feldbinde (Leib-
gürtel) mit Flor überzogen; während der übrigen Trauer-
zeit aber nur den Flor am linken Arme, sowohl in als
außer Dienst. Die geheimen Räthe, Kämmerer und
Truchsessen erscheinen in den ersten zwei Monaten, d. i.
vom 17. September bis einschließlich 16. November, in
schwarzer Kleidung von aufgeriebenen! (rauhem) Tuche,
die Aufschläge ohne Knöpfe, mit schwarz überzogenem
Degen, Flor auf dein Hute und mit schwarzen Hand-
schuhen; in den folgenden zwei Monaten, d. i. vom
17. November 1898 bis einschließlich 16. Jänner 1899,
in schwarzer Kleidung von glattem Tuche, mit augclaufenem
Degen und mit weißen Handschuhen; in den letzten zwei
Monaten, d. i. vom 17. Jänner bis einschließlich 16. März
1899, in letzterwähnter Kleidung mit gefärbtem (ver-
goldetem) Degen.

Samstag den 17. September vor 4 Uhr nach»
mittags haben die Geheimen Näthe, Minister, Kämmerer
und Truchsesscn zum feierlichen Begräbnisse weiland Ihrer
Majestät der Kaiserin und Königin Elisabeth in der
Kapuziner-Hofkirche zn erfcheincn. Die Adjustierung ist für
die Herren vom Mi l i tä r in Gala mit Dienstesabzeichen,
für die Herren vom Civil in der bestehenden Hoftrauer.
Die Bänder der Ordens-Großkreuze werden nicht ge-
tragen.

Die Zufahrt ist von der Dorotheer- und Planken-
gasse zur Kapuzinerkirche, von wo die leeren Wagen
durch die Schwangasse nnd Kärntnerstraße, dann dnrch
die Kupferschmiedgasse wieder auf den Neuen Markt
fahren, um sich dort rückwärts vom Brunnen anfznstellen.
Die Abfahrt geschieht von der Kirchenthür dnrch die
Schwangasse nnd Tegctthoffstraße oder — sobald alle
Hofwagen vorbei find — gegen den Lobkowitzplatz.

Die Vigilien werden Montag den 19. September
nm 5 Uhr nachmittags, die drei Scelenämter Dienstag
den 20., Mittwoch den 2 1 . und Donnerstag den 22. Sep-
tember jedesmal um 11 Uhr vormittags in der Hofburg-
Pfarrkirche abgehalten werden. Der Hofstaat erscheint so-
wohl zu den Vigilien wie auch zu den drei Seelenämtern
znr Begleitung in der bestehenden Hoftrauer, die Herren
vom Mi l i tär in Gala ohne Dienstesabzeichen. Die Bänder
der Ordens-Großkrcuze werden nicht getragen.

T r a u e r a b z e i c h e u de r S t a a t s b e a m t e n .

Nach den Directive», welche in den § § 3 1 nnd 32
der Uniformierungsvorschrift vom 20. October 1889 vor-
gezeichnct sind, haben die Staatsbeamten an der laut
der ausgegebenen Hoftraueransage Allerhöchst angeordneten
Hoftrauer in der Weise theilzunehmen, dass in der ersten
Periode, d. i. vom 17. September, dem Tage des Aller-
höchsten Leichenbegängnisses — und diesen Tag inbcgriffen
— bis einschließlich 16. November 1898 der Flor, acht
Centimeter breit, um die Mitte des linken Oberarmes
geschlungen (jedoch ohne Schleife), ferner ein Florüberzug
über die Hutschlinge uud das Gefäß des Säbels gauz
mit Flor umwunden, jederzeit, also in und anßer dem
Dienste, zu tragen ist. I n der zweiten und dritten Pe-
riode, d. i. vom 17. November 1898 bis einschließlich
16. März 1899, ist lediglich der Flor am linken Ober-
arme in und außer den: Dienste anzulegen. Das Tragen
anderer als weißer Handschnhe ist in der Uniformierungs-
Vorschrift nicht vorgesehen. Für jene Fälle, in dcnen
Staatsbeamte in Uniform zu erscheinen nicht verpflichtet
sind, bestehen keinerlei Trauerabzcichcnvorschriften.

«

S e e l e n ä m t e r u n d T r a u e r g e l ä u t e a n l ä s s -
l i ch des A b l e b e n s I h r e r M a j e s t ä t de r

K a i s e r i n .

Ueber Anordnung Seiner fürstlichen Gnaden des
hochwürdigsten Herrn Fürstbischofes werden für die Seelen-
ruhe Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth an» Montag,
den 19. d. M. , in sämmtlichen Pfarr- und Klosterkirchen
der ganzen Laibacher Diöcesc feierliche Scelenämter mit
Libera abgehalten werden. Am 17. d. M . als dem
Tage des Begräbnisses Ihrer Majestät wird um 6 Uhr
abends durch eine halbe Stnnde in allen Kirchen der
Diöcese geläutet werden.

An den Herrn Landespräsidentcn ist gestern folgendes
Telegramm aus Schönbrunn eingelangt:

«Seine M a j e s t ä t danken E u r e r E x c e l l e n z
nnd der mttvrstchendcn politischen Beamtenschaft in Kram
aNrrgundigst sür das ausgesprochene Beileid.»

Cabinetskanzlei.

Aus Anlass des Hinscheidens Ihrer Majestät der
K a i s e r i n condolierten beim Landesfträsidinm:

Die Beamtenschaft der t. k. priv. Südbahngesellschaft,
die freiwillige Feuerwehr i l l Laibach, die Domconferenz
des St . Vincentius-Vereines, die Direction des Elisabeth-
Kindersftitals, der Präsident und Vicepräsident des k. k.
Landesgerichtes und der Staatsanwalt namens der
Gerichts- und staatsanwaltschaftlichen Beamten.

Trauerkundgebungen langten ein seitens der Ge-
meinde Altlack, der freiwilligen Feuerwehr Großotlok, der
Beamtenschaft, der Gemeindevertretung, des Ortsschulrathes,
der städtischen Sparcasse, des Notariats und der gewerb-
lichen Fortbildungsschule in Radmannsdorf, der Pfarr-
ämter in Wocheiner-Vellach und Veldes, der Ortsschul-
räthe i l i Wocheiner-Vellach, Reisen und Löschach, der Ge-
meinden Obergörjach und Vigaun, der Schulleitungen
Bresnitz, Natschach und Wocheiner-Vellach, der freiwilligen
Feuerwehr in Wocheiner-Vellach, des «katol izko s lo
vonüko ärnätvo» in Veldes, der Gemeinde Lukowitz,
der PostVerwaltung Nudolsswert. des k. und k. Kämmerers
Baron A.Apfaltrern und Gemahlin ill Krupp, der Gemeinde
Zirknitz, der Lehrerschaft des Bezirkes Gurkseld, der Pfarr-
geistlichkeit Weixelburg, des krainischen Lehrervercines.

»

Der silberne Kranz, welchen der Herr Bürgermeister
Hribar namens der Stadtgemeinde Laibach am Sarge
Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth niederlegen wird,
kommt voll heute mittags an im Schaufenster des
I . S. Benedikt'schen Geschäftes zur Ausstellung.

— ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t . ) Aus Anlass des
Hinscheidens Ihrer Majestät der K a i s e r i n und um
den unterthänigsten Gefühlen ihres tiefsten Beileides in
würdigster Form Ansdruck zn verleihen, veranstaltet die
evangelische Gemeinde Sonntag, den 18. September, nm
halb 10 Uhr vormittags in der Christus-Kirche einen
feierlichen Trauergottesoienst, zu welchem Einladungen all
die Behörden erfolgen.

— ( E n t s c h e i d u n g . ) Der Verwaltungsgerichtshof
hat über eine einschlägige Beschwerde entschieden, dass die
parcellenweise Verpachtung einer am Gemeindcgute nutzungs-
berechtigten Realität nur die auf die Dauer dieser Be-
wirtschaftungsart beschränkte Sistierung der Ausübuug des
Theilnehmerrechtes, nicht aber die vollständige Erlöschnng
dieses Rechtes zur Folge haben kann. —c>.

— ( E f f e c t e n - T o m b o l a . ) I m Einvernehmen
mit dem Ministerium des Innern hat das k. l. Finanz-
ministerium der Filiale der krainischen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Zoll die Veranstaltung einer Effecten-
Tombola, deren Reinertrag zur Hebung der Landwirt-
schaft gewidmet werden wird, bei Ausschluss von Ge-
winsten in Geld oder Geldeffecten für das Jahr 1698
bewilligt. — o .

— ( Z u r S t a d t r e g u l i e r u n g.) Wie uns
mitgetheilt wird, hat die t. k. Landesregierung ein-
verständlich mit dem krainischen Landesausschusse die vom
hiesigen Gemeinderathc in Abänderung des allgemeinen
Stadtregulierungsplanes beschlossene Verschiebung der Bau-
linien der dicfenl Plane zufolge projectierten verlängerten
Komenskygafse nach Norden, im Sinne des § 3 der
Bauordnung für die Landeshauptstadt Laibach ge-
nehmigt. — o .

— (Al> s d e l l , U r s u l i n e n - C o n v e n t e . )
Gestern wurde die ehrwürdige Mater Agnes G n l a zur
Oberin des Ursulinen-Conventcs gewählt.

— ( S c h n l h a u s b a u.) Wie uns mitgetheilt wird,
ist der Bau des neuen Schulhauscs in Aernucc, Bezirk
Laibach Umgebung, vollendet worden nnd wird die tech-
nische Eollaudieruug desselben am 19. d. M . statt-
finden. — 0 .

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlanfe der letzteren Zeit
erkrankten i l l Suchen, Bezirk Gottfchee, 15 Kinder an der
Ruhr, voll deuen 8 genesen, 3 hingegen gestorben sind.
Znr Verhütnng der Ausbreitung dieser Epidemie wurde
unter anderen sanitäts-polizeilichen Maßnahmen auch die
Eröffllllng des Schulunterrichtes bis auf weiteres ver-
schoben. I n Oberkoschana, Bezirk Adelsbcrg, trat der
Typhus alls, an welchem bisher 4 Personen erkrankt
sind. — 0 .

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 4. bis 10. September kamen in Laibach 32 Kinder
zur Welt, dagegen starben 19 Personen, nnd zwar an
Tuberculose 3, Magellkatarrh 1, infolge Schlagflusses 2
und an sonstigen Krankheiten 13 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 4 Ortsfremde und 6 Personell
alls Anstalten. Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
Typhus 1 Mld Diphtheritis 2 Fälle.

— ( K r a n t c nb ew c g u n g . ) I m Hospitale der
barmherzigen Brüder in Kandia bei Rudolfswert wurden
im abgelaufenen Monate 68 männliche Kranke auf-
genommen und dortselbst mit dm vom Monate Ju l i
verbliebenen zusammen 95 Kranke behandelt, von denen
39 geheilt und 16 gebessert wurden; drei mnssten als
ungeheilt cutlassen werden, während drei gestorben sind.
M i t Schluss des abgelaufenen Monates sind demnach noch
34 Kranke in dieser Krankenanstalt in Behandlung ver-
blieben. — u .

" ( U n f a l l b e i m P ö l l e r s c h i e ß e n , ) W ^
nachmittags kamen in Lancovo, ftolit. Bezirk âd>>>
dorf, ueue Kirchcuglocken an. Bei diesem Anlast ^
mit Poliern geschossen und es erlitt der mit dem ^
beschäftigte Vcsitzersfohn Josef F i s t er aus V e r M .
die vorzeitige Explosion eines Pöllers leichte Verw ^
inl Gesichte nnd an der linken Hand. , ^ „ l

— ( B r a n d . ) Am 12. d. M . zwischen " , ?
11 Uhr vormittags brach beim Besitzer Vlcchus ^
i l l St. Ambrosi, Gerichtsbezirk Krainbnrg, alls b^' ^
des Wohngcbändes Feuer alts, welches in wenigen ̂  ^
das ganze Wohn- und Wirtschaftsgebäude eiuäsche" ^,
einen angeblichen Schaden voll 4000 fl. ^ ? ^ B
Zur Zeit, als das Feuer ausbrach, war nur die L M ,̂
des Beschädigten mit ihrem drei Tage alten " " . ^
Hause anwesend. Nach der Ursache des Feueraus^
wird geforscht.

Neueste Nachrichten. ^

D Ihre Wllj. Kaiserin Elisabeths

G e n f , 14. September. Die Ceremonie dtt U ^
führung der Leiche weiland Ihrer M " B " ^
Kaiserin E l i s a b e t h vollzog sich in bewnnv^ ^
würdiger Ordnung unter Theilnahme dcr a/M ,M
völkerung. Eine enorme Menschenmenge " f "^ ^
bloß die Straßen, durch welche sich der ^ ^d
bewegte, sondern auch die benachbarten May ^
Viertel der Stadt. Alle öffentlichen Gebäude UM ^
reiche Privathäuser haben Fahnen in den ^ ^
und Genfer Farben auf Halbmast gehisst o^ ^
einem Trauerflor umhüllt ausgcsteckt. M , ^ ^
find gesperrt. Auf dcm ganzen Wege sind » " W ^
Trottoirs Seile gespannt; der Cornavinplah, . ^ i ,
an den Bahnhof grenzt, ist durch Pallisaden " w > ^
Eine entsprechend der Bedeutung des Tages ) ^
zahlreiche Menschenmenge bewegt sich nnr l m ' i ^ ,F
wärts, doch wird die Ordnung ohne Schwier'ß . F
rechtcrhalten. Die Bevölkerung ist nicht so ^ .,^».
Ncugiorde als durch wirkliche Sympathie he"M l ^ ,
Dies beweisen die in dcr Menge geführten M " ^
Den Dienst als Ordner versehell Feuerwchrle> ^ ^ ^
Unterstützung der Sanitätsmannschaft. Der ZW ^ ^
das «Hotel Veaurivage» nach 8 Uhr früh. ^ in
Spitze schritt eine Abtheilung der GenW'" , ^
Gala-Uniform unter dein Befehle eines Capn^ ^ i
folgte der L e i c h e n w a g e n , bespannt ' sHpF
Pferden, die fchwarze, silbergestickte Decken lMv 1^>>'
weiße Federbüsche trugen. Der Leichenwagen,"^'
an den vier Ecken gleichfalls mit schwarz-welßc ^ ,
büschen und in der Mitte mit Palmen gcsch'""
verschwand fast unter der Fülle der Kränze- ^ lü

Ma,l bemerkte auf dem Sarge einen ^ A„!
den bairischen Farbeu mit weiß-blauen Vän^' ^ , ^
Leichenwagen folgteu zwei mit Kränzen beladet .̂  n>
dann der Hofstaat Ihrer Majestät der " H e i l B
sechs Wagen. Sodann kam eine zwctte " H ^
Gendarmen, ferner die Wagen, in welchen >^c^
Vundesrath uud die Genfer Regierung " ^ g'
welche voll Huissiers in weiß-rothen " A M ^
leitet wurden. Der Trauerzug umfasste ^" ^ t»'
deren zwölf ofsicielle Persönlichkeiten s n h " " ' ^ ?<
wegte sich langsam durch die Menge, ^ M ? ' '
furchtsvolles Schweigen beobachtete und dl^ "
entblößte. .. ^ F

Die Zugänge zum Bahnhöfe und d l ^ ^ ^
waren vollständig abgesperrt. Der VahnlM ^ ^ ,
fachen, aber würdigen Trauerschmuck. Die z' ^ ri
führende Halle war in einen Trauer""" M.,i >̂
wandelt worden. M i t Trauerstor umhüllte 6^ ^ '
den schweizerischen uud österreichischen 3 ^ .^chi^
zu beiden Seiten der Halle drapiert. W ^ i i M
mit dem Reichsadler vervollständigten d i e A » ^ ,„ ^
An der Stirnseite der Halle war ein ^ / ' I ' ^
gebracht, welches auf schwarzem Grunde ^ : ^ t .
abler und darunter die Initialen Ihrer ^ i y M
Silber trug. Als sich der Leichenwagen d e " ^ l l ^
näherte, bildeten die Gendarmen uud 3 ^ . W l^
die den Zug eröffnet hatten, Spalier und .
Ehrenbezeigung. «,, zn"'? i§i!

I m Bahnhöfe wurde der Sarg von 3' ^
erwartet. Dem aus Eichenholz geschn'^'^iiiff^
einer Kaiserkrone aus getriebenem Silber g ^ M ,
Sarge folgten nur die Damen und Herren ^ ^
lichen Hosstaates in Trauerkleidcrn so"" ^ i i to^
treter der Bundesregierung uud dcr Denser ^.„i
Regierung mit dcn Huissiers. Sonst wur ^
zugelassen. s^n?!>,«'

Der Sarg mit dcn irdischen Uebcn ' ^iO
Majestät wurde von deu Geistlichen K ' gey^c
transport-Waggon geleitet und iu densc^ ^^c» ^/
Nur sieben Kräuze, unter anderen b ^ ^ M ^
Könige von Rumänien uud Portugal s ^ M g o » ,
ungar. Gesandtschaft, wurden in diese" " " ' l
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' " ^lni,,. v,̂ . ^»l. Nunmehr wurde noch eine

^.^^lmten n M ^ " ' des Allerhöchsten Hof-
^ ^ ^ A ' k u ' ^ ? ' " Veranstaltern des Leichen-
^ . n ^ n d"' . ' ' ^ ' f n e d i g u l . g ausgesprochen
^ ^tz. . 5 m i m vier für sie bestimmten

> ^ u n g oer Zug setzte sich langsam und

'3 lH '^ . ° l l zog sich auf besonderen Wunsch
^ ? ' T>e w ^ ' ' M e i t ^nd ohne militärisches
k ^"^unq Vlleder des Vundesrathes kehrten

)»rlick ^ranerfeier in das «Hotel

^ - " " ' I N l 9 ? ' ^ ^ - Die Todesurkunde wurde
und dem Ver-

^ u n t m ^ b t Genf Jules Renaud auf-
, ^ e i ' ^ 5 Nachdem der Sarg verlöthet
.? Genf b',^ "ter ein Protokoll, welches in

k ^ ' ^ A H V ^ ^ befagt/dass der im
kü^tüg ^ "per der êner Persönlichkeit sei,
< " ' wd a n ^ " ' H o t e l de la Paix. ermordet
^ ! l^tw ' ^ ^ ' Gmfer Aerzte dieAntopsie
^ ^ b M . )em Oesterreich-Ungarn be-

'l° ?^'n V s , ^ 5 Î wkoN, dass der
h . h sei ?es ta t der 5^ai erin und Königin
^ ^ . ' ^ « s Schriftstück wurde für die
^!>>zeich^ 'btil und dem Generalprocurator'

m,l> " ^ 1 " ̂ " ' ^ s"'b zwei
^ / ^ n ^ i swe. durch Schlüssel ver-
^ i . ^ r a e s ? ^ " die Oeffnung des oberen
lh 6 i n ^ ' h a l b der Glasfenster, fo dass
V ' ^ e b,, N ' n > möglich ist. Der eine
^ "on Verzeviczy, der andere
< ^ H ° n s "w-geben. Um 4 Uhr nach^

« ^ r e i ' b ^ ^ von Lansanne
^ ^ ^ " g , ̂  " Veglettung mehrerer Priester,
^ l """Me f , ,^ ^ ""'richten. Die eigentliche

. ' ^ ' ^ e f I ^ / 7 5 Uhr im engsten Kreide

'6n.^'er ttlw°, ^ bndete und aus einem
'"̂ > ."' bes2"«^en und fünf Priestern in

beglich in die

X̂id ^ e r u a ^dauerte gegen 20 Minuten.
^ , i l " Äbb^^n"'l'sUert von dem Großmünch

, . 3 n ^ d ^ ^ Grippe, ^ H ^ ^
i ' ^ ' l ^achdeu^3?prV" ^1"is, ĝnete
'>n i)Men d P ! Vi chof die Absolution

? ^ " ab w F ? ^ ' . ' " " " " " Saale des
»Xte5 ^ Die , - ' ^ ^en 'ch in die Pfarre
> " ' Er ^ ' - ' ' en Consuln haben gestern
^ i e , ^ Testat des Kaisers Besuche «b-

' ^ ? ^ f ^ - ^ l s Vertreter des Zaren
^>e^" 'ba^?ei l f "bfürst Alexins erschiiuen,

Kaiser W i l h e l m
ein und verlässt am

^ L i ^ ' 14 A " e r Wien.
' ' ' ^ b ^ , H " n b e r . Erbprinz Danilo
^ , ^ ^ ^ l l e der 5kaiseriu E l i sabe th

! Z i ^ ''lorg^^5"ber. Der Krouprinz von

^ " c>n^"ten. ^ von Neapel ans die Reise
^ " îche c ' " Vertretnng des Königs

^Mer der Kai's er i n theil-

I m Klause
K ^ U a i ^ . wa 800 Slovene« in Na-
^>be, Ûerwe N Arbeiter, drangen in zwei
3 > d ^ z n ^ ein, zerbrachen die
b >en hinder " u das Kanzlein.obiliar. Die
< ' ^ "u rdeu ' Altere Ausschreitungen. Elf
> > l s ^Nneri ,H^?'"Men. I n Nabresina
^ i ^ I l t e n z " ^"knng zwei ^mnpagnien
^ e > w N V " , Auch in Trieft

^ V w nocl i ^ ^ " 'ds "urde die Nuhe
^ - ^ ^ T r i e s t gestört.

> ^ _ " " " . P,<.^l>! v. Mcrter, l. u. l. Oberst.
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Sc'pi^ Ksnl.; ssava, Stein-

V. ^ ^ ^^—^

hauser, Priuate i Cernov^, l . l . Gerichtsrath, Trieft. - Zener, Rechts-
anwalt, Neckenbach. — Strulel, Grundbesitzer, s.Sohn, St.Michael.
— Ubald. Lipner, Kflte,, Innsbruck. — Baron Müller, Privatier;
Irschil, Tischlermeister; Tcicher, Tapezierer, Graz. — Schreiber,
Wachs, Kslte., Iudenburg. — Mandler. Alt, Beaiute, Tobitschan.
— Sauer, Ksm., Großkanizsa. — Stanzer, Student, Gurlfeld.
— Freytag, t. u, k. Oberlieutenant. Nruck a. d. M. — Nothhart,
Gutsverwalter, Hiittenberg. — Fakais, Kfm., Budapest. —
Goetschl, Kfn,,, Chauxdesonds. — Kunstel, Kfm., Oberlaibach. —
Reßak, Kfm., Tarvis. — Kinzl, Privatier, Agram. — Kante,
Schulinspector, Sesana. — Schelandcr, Boschmann, Schild,
Telh, Löwy, Hochstätter, Rrbitsch, Spilmann, Cobl, Marter,
Schimonn, Kflte,, Wien.

Nm 12. September. Kentoezdi, Polnaucr, Reisendr,
Budapest. — Dr. Körner, l u. l. Oberlieutenant, Graz. — Mege»),

!Neisrnder, Store. — Verton, Reisender, l̂ esla Skalica. — Choheu,
Reisender, Bingen (Hessen). — Peternel, Sinz, Lehrerin«cn, Za-
lilog. — Edle v. Huhenstein, Private, s. zwei Töchtern, Trieft.

> — Kanenbacher, l. u. k. Linicnschisfslieutenant, s. Frau, Pola. —
Dreflu, Ksm., München. — Traum, Professor, Spljet. — Kreidl,
GlMermann, Schick, Stern, Feilhuber, Volk, Fachler, Müller,
Koblitschel, iiraunmnn, Kflte.; Ianöar, Pfarrer; Dvorzal, Ar-
chitelt, Wien.

Hotel Elefant.
Am 12. September. Se. Excellenz Freiherr V.Wellen«

Horn, l. u. k, Geiioral d. Cavallerie, l. u. f. wirklicher Geheimrath,
s, Familie; Hochwald, Barbar, Weiler, Palme, Nenbaner, Stein,
Mandolfo, Freund, Burlt, Kflte., Wien. — Hofbauer, sürst°

! bischöflicher Forstmeister, Oberburg, — Kristen, k. u. k. Oberst ;
Schlesiuger, Director dê  Landestheaters, Laibach. — v. Pelzl,
l. n. l. Genie'Hauptmann; Latzer, ikfm., Graz, — v. Sauinschegg,
GutsbcsitzersGatlin, Mottling. — Nenstntter. Kfm., München.
— Vidan, Ksm., Ancona, — Craßcvich, zkfm., s. Gemahlin,
Trieft. — Havas, Kfm.. Großkanizsa. — Kljun, Priester, Sanct
Martin. — Oliföic, Kfm., Altcnmarkt. — Iansa, Gasthof«
brsiher, Lengenseld, — Iedlicta, Assling. — Weigl, Verwalter,
Pettau, — Hirschmann, Kfm., Sifsel. — Holubel, Kfm.,
Tcvlitz.

Am 13. September. Heule, Löwy, Nausnitz, Walter,
Fried, Rona, Pach, Pollal, Uhlirz, Fischbach, Ksite,, Wien. —
Dr. Luckmmm, Iauerburg. — Rexinger, Lehrerin; Palm,
l. u. l. Hauptmnnn, Trieft. — v. Ellyfon, t. u. f. Oberlieuteuaut,
Laibach. — Kostial, Kfm,, Prag. — Werly, Private, Zirlnih.
— Hieber, Koppinauu, Koftpsteiu, Talliau, Kslte,, G»az. —
Kohu, Kfm., Großlanizsa. — Fürst, Ksm,, Agram. — Nocllc,
l. u, l, Marine - Maschinenleiter, Pola. — Spielmann, Kfm.,
Iägerndorf. — Mittel, Privat, s. Nichte, Görz. — Cobular,
Priester, Opcina. — Trost, Lehrer, Ratschach,

Verstorbene.
I m C i v i l s p i t a l r .

Nm 10. September. Franz Kotar, Taglöhner, 85 I . ,
Marasmus.

Nm 11. September . Francisca Alteri, Kaischlers»
tochter. 19 I . , 'ludercuwn. pulm.

A in 12. S e p t e m b e r. Joses Sorli, Schlosserlehrling,
18 I . , Dysenterie.

Volkswirtschaftliches.
Lllilmch, 14. September. Auf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 6 Wagen nnd 2 Schiffe mit Holz.
Durchschni t ts .Pre ise.

Vlarlt.Preis WaM'PrelS
von bis uon bis

fs.ilr" N-ür. fl.tr. fl.!lr.'
Weizen pr. 100 kß 9 4010 — Butter pr. Kilo . . —,80 — 90
Koru . ? 20 8 - Eier pr. Stück . . 3
Gerste . 6 50 7,— Milch pr. Liter . . — 8 - 1 0
Hafer . 6 50 7 — Rindfleisch pr. Kilo - 54 —>«4
Halbsrucht » — Kalbfleisch » — 5 5 - 6 5
Heiden , 9 5 0 1 1 — Schweinefleisch » —56 — 68
Hirse » 6 50 8— Schöpsenfleisch » —36
Kuturuz » 0 40 6 50 Hähudel pr. Stück —!4b — 70
Erdäpfel » 2 60 3 - Tauben » 18 — 21
Linsen 1 Liter — 1 0 — 1 2 Heu pr. M..Ctr. . 90 110
Erbsen . - 16 — 32 Stroh . . . — 80 1 —
Fisolen » — 6 — 9 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo —70 1>— Klafter 6 40 7 —
Schweineschmalz » 60 — 74 — weiches, » 4 50 4 90
Speck, frisch » 68—72 Wein,roth.,pr.Hltl. 24
— geräuchert » — 70 — 7 — weißer, » 30

Lottoziehung vom 14. September.

P r a g : 55 62 10 48 56.

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
Seehöhe 306 2 m.

1 . 2U. N. 7 4 0 - 5 ^ 0 9 <ß, mäßig lycttw. bew. ,
" 9 » Ab. 742 5 1b>4 NW. fchwach halb bewölkt i
15. l 7 U. Mg. I 744 1 > 10 5 j SO. schwach > Nebel j 0-8

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 17 2«, um
2-2° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wifsehrad.

MARASCHINO i l "
weltbepühmtep :¥.!/-'::i'?;

LIQUEUR | F 1 1
Überali zu haben, to; _ . J f

Ich suche ein unmöbliertes Zimmer
separiert, init separatem Eingänge, oder auch zwei un-
möblierte Zimmer, ein grösseres mit einem
kleinen Gabinet, ohne Küche. Anträge mit Preis-
angabe etc. unter »Mir 100» poste restante Lalb&oh
erbeten. (3545) 3 - 2

Die Buchhandlung

Ig.v.Kleinmayr&Fed. Bamberg
Laibach

Congressplatz Nr. 2

empfiehlt ihr (3537) 7—2

vollständiges Lager
sämmtlloher in den hiesigen und auswärtigen
Lehranstalten, insbesondere im k. k. Ober- und
k. k. Untcrgyinnasiuni, der k. k. Oberrealt-chule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

; Schulbücher
in neuesten Auttagen, geheftet und in dauer-
haften Schulbänden, zu den billigsten Preisen.

Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-
bücher werden gratis abgegeben.

Dünlsagullg.

Für die liebevollen Beweise inniger Theilnahme
während der Kranlheit und nach dem Hinscheiden
meines innigstgeliebten Vruoers, des Herrn

Aurelius Mauler
wie auch für die prachtvollen Kranzspenden und die
Betheiligung am Leichenbegängnisse des thenrcn Ver-
blichenen spreche ich allen, insbesondere aber dem
ehrenwerten Laibacher Nicycle-Club, dem löblichen
Laibacher deutschen Turnvereine nnd den ehrwürdigen
Barmherzigen Brüdern zu Kandia meinen tief«
gefühlten, aufrichtigsten Dank aus.

La ib ach am 15. September 1898.

Die trauernde Schwester.
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VL I I | | l > I T 1 > i f l — / « l r l I I P Zu Roben a. Blousen ab Fabrik! An Private porti- L zollfrei ins I n .

'V ^ IJrJjt Jj ^ - ^ ' ^Boppettcö Briefporto uod) ber SdjiuiuÄ.

\ ^ J n n bicBtf slIl m-nmx jabeihen l'^ogen - G.Hennebergs Seidenfabriken, Zürich (L o. l Hoflieferant).
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Course an der Wiener Börse vom 14. September 1898. ^ ^ oisic^
«. . « . > «elb Ware

ztaats'Znlehen.
5°/n Viicheitlichc Meute !n Noten

ve«. Mai^November . . . 101'45 101 05
inNote»vi>rz,ssebl'!M>' A ü M l 101 20 10, 50
„Si lber uerz. Jänner Ju l i 10120 10,-40
„ „ „ «lpril Oclulier l « i 20 101 ^0

18b4er 4°/, Staatsluse 2s>0 fl. l«4 50 <65!>a
18»0er 5"/<» „ ganze 500 st. 140-50 141-5»
1860er b°/„ „ Fiinslel 100 ft. 158 75 1^3 75
!864er Staatslose . . 10» st. ,84 75 13575

btv. ,, . . 50 fl. ,84 —»95 —
z°/o Nom..Pfandbr. k 120 st. 152 — »0280

»o/n Oesterr. Golbrcnte, steuerfrei 120 9b 121-15
4°/„ dto. Rente in zrronenwähr.,

steuerfveisin ^»»Krunen No». i u i 4 0 10160
dto, dto. Per Ultiüio . . 101-40 101 «0

5'/,°/° bsterr. Inuostitions Rente
für 200 Kronen Noin, . . 82 äü 92 55

«iftnbayN'Etaatsschulbvn»
fchreibungen.

«lisabetlibah» i» <»., steuerfrei
(biv. St.), für 100 si. G, 4"/, 1»1 K0 »2250

Franz-Josef-Äahn in Sllber
(bw.St.) f. 100 st. «°m. »>///« l«? eo Ills-a«

«udolfsdal»» 4"/„ in Kronenw.
steuers. (bw. St.), für 200 Kr.
Now «9 10 100 10

Vorarlbergbahn 4°/, i. Kronen»»
fteuerf., 400 u. «000 Kr. f.
»00 K l . 3lom 99 35 100 35

gn staatSschulduerschreibun»
genabgeftemp.Vlsenb.'Actlt».

ltlijabethbahn 200 fl . VM. 5'/.»/,
von 2000 st. 0, W, p l . Elück . 248 50 250 50

dto. Llnz-Vudwti« 200 si. o. W.
b'///„ 231-50 232z-

bto. Salzb.-tir. 200fl.v.W.5°/, - - - - - —
««l..«arl'«ud»..!v.»<x»<l.«M. 9w t»o l in »u

Veld Ware

»»« Gtaate zur Zahlung
>be»nommenc Msrub.-Prior..

ObliMtiuncn.
«lilabetüdahn üv» u. 3000 M,

4'/, nl> 10"/« «. St. . , . l lb '50i i6 ' l0
Vlisab^libah». 400 u. 2000 M.

200 M 4«/„ 11« «"123-80
ssranz Jo!.', V.. <lm, 1834, 4«/. 9« ̂  10» 30
«alizischl» Karl ' «»vwig ° »ah».

biuerje Ltiicle 4»/« . . . . 9N10 ,00 10
«julüllborger Äahn, lim. 1»84,

4"/« (biu. St.) S., f. 100 <l. «, W-4? 1»»0-4U

Nng. Golbrente 4°/« per «aff« N9 «0 1 2 0 -
dto. blo, per Ultimo . . . . 119 80 1 2 a -
dtu. Rente in lkron^iwülir., 4°/y.

sieucrsieifür2^0z>roüe»Num, 8880 ss »0
4°/,, dto. d!o. per Ultimo . . 98'U0 8» f»o
tzto,St. E.Al.GoId100fI..<'/,«/. 119-70 120-^,
bto. bto. Silber 100 f l . , 4' , ,"/ , 100 - 100 ?u
dto. Vtaats'ObKg. (Ung, Ostb.)

v, I . 187«, b«/„ 120— l2 l -
dto.4'/,"/«E<Y°'!<re8a> Äbl. Obl. 100 15 l u ' l ö
tzto. Prüm,.A„l. ^ 100 f l . e, W. 1U2-25 ,ß2-?ü
blo, bto. il 50f l . 0.3». n::-—1«1 50
lhtih-«««..Lole 4°/. loo fl. . 140 50 141-50

Grundentl.' Vbllgaliont»
E», too f l . LM.) .

« ^ un«ar<fch« (too f l . ». W.) . 96 <5 »7 15
«« l̂, t«atifch« und sladonisch« . 9725 98 25

A«d<« offentl. Anlehen.
D«au<«e«.'2«fr II«/». . . . i » n - l 3 l -

bt>. .Nnlclht 18?» . . 10850 N0-5»
» » l « « d«i Stadt GO« . . 112 — — —
«nllde» b. Stadi^tmciilde Wien i«5 40 10« 40
Anltb,» b. Stadlgemcinoe Wie«

(Vtlber ooer Gold) . . . . 125 ̂  125 50
Vriwtlnl 'Nnl, d. Vtadtgm. Wien ^74 ̂ , i7d-50
«lft««»,>«nlche», ««I»Kb b«/, ,^> 4,, ^ , l zu
« ^ «» i«» l »<«»»« »n!^>« . 98 50 »u ä0

Veld War?

Psandbtllft
(für 100 fl,).

»udcr. allg, 0st. ln50I,ver l ,4«/ , > , «^ 994,»
dto. Pram.'Tchldv. »°/«, l , <km. i^u 75 i-^i 7:,
bto. bto. 3°/„, l l .ViN, 117 !,>» NU25
N.°vsterr. Üandel'byp. Anst, -»»/, >,z, «<> u»0 «0
vest.'»»«. Vanl verl, <«/« . . u>l>'.'» i m 2»
btu. dlo, 50jähr. „ 4"/,, . . ^»<, 20 lni-i!,»

Lparcasse.I.Kst., l ,0 I .b ' / , ° / ,v l . w5l,<> - - -

DrioritalS'Gbligationln
(für 100 fl,).

Ferblnandj'Noidbllhn Gm. 1»« 101— 10l 7<'
Oesterr. Nurdwcstbahn . . . 110 50ii1<I.
Etaat«bnh!>!l"/^Frc«.5u0p.Et. — 223?>o
Lüouahn 3"/., ll Flvö, l>00 p. 2 l . l?9 4ü 180 4.',

bto. 5"/„ il 200 fl. p. 100 ft. 127 3l> 12« I!i>
Nng.-galiz, Äalin 107 S0 '0»-k0
4^/, Unterlrainer «ahne» . . 98 50 1««-

ßllnk'Acli«
(per Stück).

«nglo'Oest. Banl20Nfl ,« '° / .». ib6--,lüS-zo
Uanlvereln. Wiener, 100 f l . . 266 50 267-50
«odci..Uust.,Otst.20Ufl.S.4N°/, 442 — 444 -
U,roi-«>>st, f. Hand u.G. lk0ft, —-— — -

dtu. dto. per Ultimo Tcptbr. »5,150 » 5 ? -
«lreditbanl, M g . ung., 200 f l . . 3<»l 5U,3!>2 5,0
Deposttenbanl, «lllg.. 200 st, . 2 2 2 - 2 2 3 !>('
llscomptt'Gcl., Ndröst., 500 N. 750 — j ? 5 i "
Giro u.Caslexv., Wiener. 200fl. 2!»?'- 258-
Hl,Vothelb..Oest..2OUfl.25''/<.». 82— 8 3 -
Läüderbanl. vest., 200 f l . . . 224 ?ü 225 25.
0esterr.°un«»r. Vanl, si» ss. . 304 — 805 -
Unluubanl 200 n. . . . „ !«S4 — »U4 25
«Nl^l-Ux«». « » » . . » » » » , ^ >171-5N,?3 50

«eld Ware

Attlen «an itranepl»l<«
Interuehonülgill

(per Slücl).
Aussig Tepl. «tlsend. ̂ 00 f l . . »625 1630
Vühm. Noldbnl,» 150 f l . . . 259 — 260- -
«üschtiehrader Gis. ü»0 sl. CM. '.72? «73»

dlu. dtu, (lit. <!) 200 ft, . 624'—625 —
Poxau DampflchissalMH - Ges.,

Oesterr., 500 f l . CM, . . 458 50 454 —
Dux AodeiiblicherE. A,200i l A. 73 50 74 25
Ferdmanbs ^urdb, l o u o f i C M , 24U0- U410-
üemd'Czernow. Iassy<Cilenb.. !

Gcselllchaft 200 sl. ä . . . !<94-— 284'5,!>
Lloyb, Oest,, Trieft, üin f l C M !438 50 441--
veslerr. ÄorbweNli. 200 si. 3, 24«>50 247' -

dto. dto. flit. U) Ä « sl. 2 263 50 LS4 -
Prag Düxer lt,se»b. l50 f l . 3 . i »550 9ü
Staat«ei,e»dah» 200 f l . S. 252-25 352 ?!,
Sudliahn 200 f l . O. . . , , ?ü'1b 70 1'
Liidnordb. Verb.'A, 200 f l . E M 20675 2N?-7ü
t iamwayVes. ,Wr , i?»fl,ö.W —-— — - -

dto. Em. 1887, 200 sl. . 51»'— b i i b<!
Tramway-Ves., Neue Wr.. Pril>

iita»-Acllen 10« f l . . . . i,8-z,ö 1 1 4 -
Ung.gatiz Viseüb, 200 f l . Silbe, 2»1-— 213-50
Un8-Westl!,(^alid'Orazftno,, I . 210-?5 L1»75
wener L«calbal»!!e!!' «ltt <»,l. —-— — —

InduNrle.Hclien
(per Stück).

««ugef., M g . eft., inn fl. . . lo« 75 109 ?l.
«sydier (iise»» und Stahl- Inb.

in Wien ION fl 83- - 83 7b
Eisenbahn»», Leiha., Erste, 80 f l . i38-— 138 5>>
„Elbemühl", Papiers, u. Ä. G 9 l — «»--
Äleslnaer Älanerei 100 sl, . . 15«.— i bß^
Montan^Gesellsch., Oest,-alpine ,u? K0 1»>8.'
Pi-ager Visen I nd , Ges. 200 sl, 7 ^ — 744 -
Ea lgo la r j , Eteixlulilen 60 f l . «u? —. 8^»-—
„Ochl»gl«ühl". Papers. 20<i f l , ^ , » — zziz —
„ S « « y « l « . " , Papiers, u, V <« j,75 25 l?Ü 25

Iriwiler K ^ " ' ° . N , ^

WaMun-i!echa"sl'«"^,
«0 fl. . -, - , , ,0« ^ ,

W-.-. «»nnesellM ' j ,>^
:̂.>nerbel«er Z"«"'"

Vudapest>V°s!l!« l«° . -
«rebitlose 100 "- ^ l , ^
«lary-L°se4«<^»' '
4°/„Donn>"Da«ss" ,
Oleuer «°se ^ . ^ M -,'i«
VMy.Uose " H , s'l/. '

enI",.Lo!e " ,>- .?n. l^

Waldsteln.üolc " ^,,5f'«
«cwlnstsch. b « ^ 1 1 , >^

bto, dto, > - »w . -
Lalbacher Wft - '

Amsterdam > ' ' . > '
Tfütsch, P l l p - ' . . '
London - - ' ' . > '
Pari« -̂  ' ' ! > ' '
k l , Ptt«i»b!««

Ducaten . . ' ' . ' '
«».Franc«-«""« ^,«Bl ,
Deulsche N c i c h « " ^ ,
g t a l i o ' i M «anw»" 1 ,


